
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

April / Mai 2021 

Neuschoo/Aurich 
       Gemeindebrief 
 



 
Andacht 
 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
Er ist das Ebenbild des unsicht-
baren Gottes, der Erstgeborene 
vor aller Schöpfung. (Kolosser 
1, 15) Was für ein steiles Wort! 
Denen in Kolossä konnte Pau-
lus solche Worte schreiben. Bei 
ihnen ging er davon aus, dass 
sie sie verstehen würden. Sie 
waren in ihren Vorstellungen 
und philosophischen Gedanken 
sehr rege und konnten über so 
manches im Austausch sein. 
Und so werden sie auch dieses 
Wort so verstanden haben, wie 
es der Briefschreiber meinte: In 
einem Satz die ganze Theolo-
gie. Manchmal höre ich von Se-
minaren, bei denen Menschen 
lernen sollen, von ihrem Glau-
ben zu reden. Und eine der ers-
ten Aufgaben ist oft, ihren eige-
nen Glauben in einen einzigen 
kurzen Satz zu fassen. Ich 
würde dann wohl eher so etwas 
sagen wie „Jesus Christus ist  

 
 
 
die Liebe Gottes, die sich in sei-
nem Leben, Sterben und Aufer-
stehen zeigt“. 
Im Monatsspruch für April 
steckt noch ein bisschen mehr 
Theologie als das: Die Men-
schen in der Gemeinde von Ko-
lossä werden erinnert daran, 
dass Jesus schon vor der Schöp-
fung der Erde da war. Er ist 
Gottes Sohn schon vor seiner 
Menschwerdung. Jesus war bei 
seinem Vater von Ewigkeit an. 
Das ist unvorstellbar. Aber ge-
nau so ist dann eben auch der 
Philipperhymnus gemeint (Phi-
lipper 2, 6 + 7), dass Jesus 
Knechts-, also Menschengestalt 
annahm und nicht bei Gott 
blieb. Jesus war schon immer 
da, hat schon immer miterlebt, 
was sich in der Weltgeschichte 
getan hat. Und dann, als die Zeit 
reif war, der „rechte Zeitpunkt“ 
(kairos) gekommen war, kam er 
zur Welt und diente ihr. 



Jesus als das Ebenbild Gottes 
zeigt eben die Liebe Gottes zu 
den Menschen. Er zeigt aber 
auch, was es heißt, ihm gleich 
zu werden, nämlich Gott und 
seiner Liebe nachzueifern. Wir 
wissen, dass wir das niemals 
perfekt können. Aber wir kön-
nen uns auf den Weg machen 
und so das Reich Gottes aus-
breiten und zu einer besseren 
Welt beitragen. 
Karfreitag, Ostern – genau an 
diesen Tagen können wir erneut 
versuchen, zu begreifen, zu er-
fassen, mit dem Herzen zu se-
hen, was Jesus für uns auf sich 
genommen hat, welche Verlas-
senheit, welche Schmerzen, 
aber dann auch, welche Frei-
heit! - Frei von Sünd und Tod! 
Dem Tod die Macht genom-
men! 
Das wünsche ich Ihnen und 
Euch, dass Ihr die volle Freiheit 
erfahren könnt, die Jesus uns 
durch seinen Tod und seine 
Auferstehung zuspricht! Und 
dann mag womöglich auch 
noch zu dieser Erkenntnis hin-
zukommen, dass wir erkennen, 
(wie es im Kolosserbrief ein 
paar Verse später heißt), Er ist 
der Anfang, der Erstgeborene 
von den Toten, auf dass er in al-
lem der Erste sei. 
Jesus ist das Haupt der Ge-
meinde, er ist der, der in Allem 

vorangeht, gerade als derjenige, 
der als erster von den Toten auf-
erstanden ist. 
Ich wünsche eine gesegnete 
Karwoche und gesegnete Oster-
tage! 
Herzliche Grüße 
 
Bärbel Krohn-Blaschke 
 

 
 
Trauungen 
 

Am 18. März ha-
ben sich Chris-
tina Lüken und 
Timo Steinborn 
das Ja-Wort im 
Standesamt gege-

ben. Wir wünschen ihnen und 
ihren Familien Gottes reichen 
Segen und gutes Gelingen und 
viel Gesundheit auf dem weite-
ren Weg! 
Und ab dem 01. April werden 
Rena Sophie Ubben und Eike 
Janßen den gemeinsamen Le-
bensweg als Ehepaar Janßen 
fortsetzen. Wir wünschen auch 
ihnen und ihren Familien Got-
tes reichen Segen, viel Gesund-
heit und gutes Gelingen bei al-
lem, was sie tun! 

Von Personen 



Diamantene Hochzeiten 
 
Das hätten sie 
sich vor 60 Jah-
ren nicht träu-
men lassen, dass 
sie 60 Jahre mit-
einander das Le-
ben gestalten 

würden und dann kein großes 
Fest feiern dürfen! Umso mehr 
wollen wir an verschiedene 
Paare denken, die in den Mona-
ten April und Mai ihr hohes 
Ehejubiläum begehen werden! 
Am 21. April gedenken Sophie 
und Waldemar Müller der ge-
meinsamen Jahre. In Bremen, 
der Heimatgemeinde von So-
phie, haben sie geheiratet. Ihre 
Kinder und Enkelkinder werden 
an sie denken. Und wir wün-
schen der ganzen Familie Got-
tes überfließenden Segen! 
Am 06. Mai hätten  
Anne-Hilde und Siebo Gerdes 
gerne gefeiert. 
Noch darf man ja 
hoffen, aber in 
welchem Rah-
men sie mit 
Töchtern, Enkeln 
und Urenkelkind 
und weiteren An-
gehörigen werden feiern kön-
nen, bleibt abzuwarten. Wir 
wünschen auch ihnen mit allen 

Familienangehörigen Gottes 
überfließenden Segen! 
 
 

 
 

 
 
Weltgebetstag 
 
Am 5. März gab es bei BibelTV 
einen weltweit zu sehenden 
Gottesdienst zum Weltgebets-
tag. Ich habe ihn begeistert ge-
sehen und mich gefreut, dass 
Frauen aus dem Umkreis von 
Münster aus unterschiedlichen 
Gemeinden ihn gemeinsam ge-
staltet haben. Ohne Corona hät-
ten an vielen Orten Gottes-
dienste nach der gleichen Li-
turgie stattgefunden. So haben 
viele Frauen zeitgleich oder 
später vor dem Fernseher ge-
sessen und mitgebetet. Die 
Vorstellung fand ich großartig. 
Der Gottesdienst ist immer 
noch in der Mediathek zu se-

hen. Ich freue mich aber auch, 
wenn er in unserer Region noch 
nachgeholt gefeiert wird. 

Rückblick 



 
 
Bezirkskonferenz 
 
„Bezirkskonferenz?“, so fragt 

sich vielleicht 
manch einer, 
der jetzt diese 

Überschrift 
liest. „Gibt es 
nicht eigentlich 
einen Be-
schluss zur Be-

zirksversammlung?“ - Ja, wir 
vergessen es nicht! Aber in die-
sem Jahr gäbe es wahre Massen 
an Papieren zu verteilen. JE-
DES Kirchenglied müsste die 
Papiere bekommen, um vor der 
Sitzung informiert zu sein, zu 
der vermutlich dann nur wenige 
kommen. So führen wir in die-
sem Jahr diese jährliche Sitzung 
als Bezirkskonferenz durch, die 
aber ja öffentlich ist. Herzliche 
Einladung, am 12. Mai um 19 
Uhr dabei zu sein, wenn es um 
den Bericht über zwei Jahre 
geht, sowie Beschlüsse in unse-
rer Kirche zur Diskussion um 
Homosexualität, aber auch um 
Überlegungen, die NJK in ihren 
Strukturen zu verändern und 

durch ein anderes Umlagesys-
tem die Finanzen besser zu 
strukturieren! 
 
Einsegnung 
 

Diese Jahre 2020 
und 2021 sind 
wirklich beson-
dere! Im letzten 
Jahr sollte im Mai 
eigentlich die Ein-

segnung von Helke Kleemann, 
Lilly Peters, Simon Gövert, 
Lars Janssen und Lennard Lü-
ken gefeiert werden. Aber wir 
verschoben den Termin und 
legten dann den 30. Mai 2021 
als endgültigen Tag fest, weil 
wir uns im letzten Sommer 
nicht vorstellen konnten, dass 
die Coronabeschränkungen bis 
in den Mai hinein gelten wür-
den. Nun hoffen die Jugendli-

Termine 



chen und ihre Familien, in ir-
gendeiner Form dieses Fest fei-
ern zu können. Und wir hoffen 
mit ihnen und wünschen Gottes 
reichen Segen. 
 

 
Liebe Gemeinde, 
 
ein Jahr Corona  -  für jeden 
von uns persönlich, aber auch 
für unsere Neuschooer Ge-
meinde. Pastorin Krohn-
Blaschke hat am letzten Sonn-
tag im Gottesdienst darüber be-
richtet. Zu diesem Thema 
möchte auch ich als Laienmit-
glied gern das ein oder andere 
aus unserer Gemeinde weiter-
geben. 
Als feststand, dass 
schon am 15. März 2020 
kein Präsenzgottes-
dienst mehr würde statt-
finden können, war 
Neuschoo bereits an 
diesem ersten Sonntag 
nach Ausbruch von Corona eine 
der ersten Gemeinden, die dank 
der schon damals vorhandenen 
Technik den Gottesdienst ge-
streamt hat und seitdem haben 
wir dies, abgesehen von weni-
gen Ausnahmen, beibehalten. 
Wir haben uns von Anfang an 

seitens der Leitung und des 
Vorstandes viele Gedanken ge-
macht, um zumindest ein wenig 
Gemeinschaft und Zusammen-
gehörigkeit zu erhalten. Die 
übertragenen Gottesdienste tra-
gen dazu bei. 
Ein kleiner Kreis, mehr darf es 
während der Pandemie ja nicht 
sein, bereitet die Gemeinde-
briefe vor, plant, druckt, knickt 
und verteilt sie, genauso wie auf 
CD aufgenommene Gottes-
dienste oder die Zeitschrift „un-
terwegs“. Neben anderen Akti-
onen wurden zu Weihnachten 
wieder Karten geschrieben, die 
Vorstandsmitglieder haben un-
sere älteren Geschwister ange-
rufen und der Hauskreis Next 
Step hat mit einigen Kindern 
ein wunderbares und vielbeach-
tetes Krippenspiel gefilmt und 
im Gottesdienst übertragen. Un-

sere Pasto-
rin hat im 
Advent und 
in der Pas-

sionszeit 
Andachten 

per Smart-
phone an alle Interessierten ver-
sandt und außerdem allen Kir-
chengliedern, Angehörigen und 
Freunden einen Neujahrsgruß 
geschickt. 
Obwohl oft nicht sichtbar, wer-
den nach wie vor viele Arbeiten 

Thema 



getan. Ich denke an die Pflege 
von Kirche, Haus und Garten. 
Draußen und drinnen wird ge-
putzt und gewerkelt, damit alles 

in Schuss bleibt. Ge-
rade am vergangenen 
Samstag war der Ter-
min für den Garten-
einsatz. Die Techniker 
stehen am Sonntag 

und in der Woche bereit, wenn 
einzelne Gruppen Lieder singen 
oder spielen und diese dann auf-
genommen werden, damit am 
Sonntag alle Hygieneregeln 
eingehalten werden können. Als 
zeitweilig Präsenzgottesdienste 
möglich waren, standen Tür- 
und Begrüßungsdienst bereit 
und es wurden und werden Blu-
men für den Altartisch ge-
bracht. Viele Einsatzkräfte - 
aber meistens allein oder mit 
viel Abstand und Masken. 
Uns fehlt vor allem die Gemein-
schaft. Gemeinschaft im Got-
tesdienst, Gemeinschaft beim 
Singen und Spielen, beim Tee-
trinken, in den Gruppen und 
Hauskreisen. Uns 
fehlen Umarmun-
gen und Gespräche - 
im Vorraum, auf 
dem Parkplatz, mit 
anderen Müttern 
und Vätern, wenn 
Kinder in die Sonn-
tagsschule gebracht werden. 

Mir persönlich ist klargewor-
den, ich habe manche unserer 
Kleinsten noch gar nicht oder 
vielleicht nur einmal gesehen. 
Ich kenne Jule, Luna, Enno, 
Beek, Aaron, Leevke und Leeke 
noch gar nicht oder kaum. Und 
dabei bin ich immer sehr dank-
bar und auch dafür bekannt, 
dass ich diese kleinen Mensch-
lein gerne mal im Arm halte. 
Alles nicht möglich wegen 
Corona. 
Nun aber kommen 
Impfungen und 
Schnelltests näher. Ich 
wünsche uns, dass wir 
dadurch bald wieder 
näher zusammenrü-
cken können. Die Inzidenzzahl 
zumindest im Landkreis Witt-
mund ist auf einem relativ nied-
rigen Stand und gibt uns die 
Hoffnung, dass sich bald wieder 
mehr Menschen treffen dürfen, 
und vielleicht dürfen wir dann 
auch im Gottesdienst kräftig 
und von Herzen singen. Gerade 
das ist mir in Gesprächen oft ge-

sagt worden, dass 
Besuche in der Kir-
che nicht befriedi-
gend sind, wenn 
man nicht singen 
darf. Auch deshalb 
denken wir darüber 
nach, sobald wie 

möglich Freiluftgottesdienste 



anzubieten. Platz dafür ist 
reichlich da und von der Tech-
nik, die wir erheblich erneuert 
und verbessert haben, ist dies 
auch möglich. Also packt noch 
nicht alle warmen Hosen und 
Jacken in den Schrank, mög-
licherweise braucht ihr sie 
noch. 
Ich möchte insbesondere Gott, 
unserem Vater, danken, dass er 
seine schützende Hand während 
des vergangenen Jahres über 
uns gehalten hat und bis heute 
über uns hält. Wir dürfen dank-
bar sein dafür, dass am Anfang 
der Pandemie junge Leute aus 
unserer Gemeinde von ihren 
Auslandsreisen zurückkehren 
konnten. Wir dürfen dankbar 
sein, dass wir weitgehend von 
Covid-Infektionen und Quaran-
tänezeiten verschont geblieben 
sind. Und wir dürfen dankbar 
sein dafür, dass wir die Zeit im 
Großen und Ganzen wirtschaft-
lich einigermaßen gut überstan-
den haben und dass trotz allem 
auch unsere Gemeinde viel Un-
terstützung erfahren hat.   
Mit diesem Gemeindebrief ha-
ben wir euch eine Osterüberra-
schung überreicht – eine Oster-
tüte. Sie enthält Nachdenkli-
ches, Andacht und Kreuz für 
Karfreitag, und Befreiendes, 
Andacht, Osterlicht, Osterei 
und Süßigkeiten für Ostern. Mit 

diesem kleinen Geschenk 
möchten wir unsere Verbun-
denheit zu euch allen und unter-
einander ausdrücken. Auch 
wenn wir uns nicht sehen, den-
ken wir an euch alle. Insbeson-
dere Kreuz und Osterlicht erin-
nern uns an die Kreuzigung und 
Auferstehung unseres Herrn Je-
sus Christus. Und ich wünsche 
mir, dass ihr am Ostermorgen 
das Licht anzündet, euch freut 
und laut ausruft, wie wir es 
sonst zusammen in den Oster-
gottesdiensten getan haben: Je-
sus ist auferstanden, er ist 
wahrhaftig auferstanden. 
Halleluja! 
Ich danke allen, die 
sich in der Corona-
zeit für andere 
Menschen und für 
unsere EmK in 
Neuschoo durch 
vielfältige Maßnahmen einge-
setzt haben und wünsche euch 
von ganzem Herzen alles Gute, 
einen nachdenklichen Karfrei-
tag und frohe Ostertage. Passt 
weiterhin gut auf euch auf und 
bleibt gesund, damit wir uns 
bald in unserer Kirche und auch 
außerhalb wiedersehen können. 
Gottes Segen möge euch alle 
begleiten! 
 
Herzliche Grüße 
Gertrud Taaken 



 
 
Passionszeit 
 
In der diesjährigen Passionszeit 
versendet die Kommission für 
Gerechtigkeit, Frieden und 
Schöpfungsbewahrung (KGFS) 
unserer NJK wöchentliche Im-
pulse zur Aktion „plastik-Aus-
zeit“. Bei Interesse können die 
Impulse gerne bei der Pastorin 
erfragt werden. 
 
Kirchlicher Unterricht 
 
Ich freue mich, dass in dem ak-
tuellen Jahrgang im Kirchli-
chen Unterricht eine Freundin 
von Nora und Leni, Josephine,  
 
 

eingestiegen ist. Und auch für  
den darauffolgenden Jahrgang 
hat sich schon eine Freundin 
von Hannah gemeldet. Ab Sep-
tember – nach den Sommerfe-
rien – werden diese Jugendli-
chen dann als Gruppe zusam-
menkommen. Nach den nun 7  
im aktuellen Jahrgang werden 
dann mindestens 5 dazukom-
men. Seit dem Herbst kommen 
wir als Zoom-Treffen zusam-
men. Jede und jeder kann zu-
hause am Schreibtisch sitzen, 
und ich lerne mehr und mehr 
mit diesem digitalen Hand-
werkszeug umzugehen und 
hoffe, den Jugendlichen einiges 
vermitteln zu können. Aber ich 
hoffe doch sehr, auch bald wie-
der persönlich in der Gemeinde 
zusammen zu sein. - Wie ja 
auch allgemein zu den Gottes-
diensten und allen Gruppen! 
 

Dit un Dat 

Einsegnung 
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